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Des Buss- und Bettages wegen erscheint die nächste 
mer der Thorner Zeitung am Donnerstag, den 16. 


al, Abends 6 Uhr. 
Die Exped. d. Thorn. Zty 


— 
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Zum Attentat auf den Kaifer. 
ha Ueber die Periönlichkeit des Hödel werden gegenwärtig um 
hende Ermittelungen angeſtellt. Nach dem bisher Vorliegenden 
D man es durchaus nicht mit einem Irrſinnigen zu thun. Die 
— hat durch ein Redactionsmitglied Folgendes über ihn er» 
telt; Hödel hat auf die ihn verbörenden Beamten keineswegs 
ge Eindruck eines geiſtig geſtörten Menſchen gemacht. Seine 
eußerungen find klar und verfländlich, er giebt auf die an ihn 
| er teten Fragen die entſprechende Antwort Entſchieden läugnet 
tei die Ermordung des Kaiſers beabſichtigt zu haben und behaup⸗ 
Bun babe nur ſich ums Leben bringen wollen. Jedenfalls hat 
4, don ſeit längerer Zeit ſich auschließlich mit ſocialiſtiſchen 
lta 


een beſchäftigt und war begeifterter Anhänger der Sozialdemo⸗ 
tie. Unter feinen Papieren befand fid ein aus einem ſächſiſchen 
beraldemokratiſchen Blatt berausgeſchnittener Artikel, den er, Hoͤdel, 
faßt baben will. Es ift dies eine ſtiliſtiſch fehlerhafte. von un⸗ 
mſtändlichen Phrasen wimmelnde Arbeit. Zuletzt ſcheint fih Hödel 
aut den Socialdemokraten etwas entzweit zu haben. „Es fint 
iche Kerls“, äußerte er gelegentlich feines Ver hoͤrs, „und neue 
hat auch ein Artikel in der „Berliner Freien Preſſe“ geſtan⸗ 
\ — der mich direct angreift.“ Den Artikel oder in welcher Num- 
er det Blattes er geſtanden, wußte Hödel nicht anzugeben. In 
ka. letzten Tagen ſcheint Hödel bet der chriſtlich ſocialen Partei 
apitirt zu haben. Es fand ſich unter ſeinen Papieren eine 
fti intrittskarte.“ Auch hat er dort wehl eine kleine Geldunter⸗ 
poung erhalten. Spuren davon, daß bei der That Anſtifter oder 
elfersbelfer mitgewirkt, haben ſich bis jetzt abjolut nicht gefunden. 
ei den Verbören hat Hödel wiederholt erklärt: „Ich bin noch 
minorenn, daher ſitilich unreif!“ Hödel wird am 27. d. Mis. 
ià dings erft majorenn. Selbverſtändlich ift aber feine Mindere 
ahrigkeit für Beurtheilung ſeiner That gleichgültig, ſondern hat 
ur civilrechtliche Wirkung. 85 
q Als Hödel am Sonntag zu den J dotographen Zielsdorff und 
poler, Neu-Kölln am Waſſer 4, unter Bedeckung dreier Criminal— 
tamten geführt wurde, um dort der photographiſchen Aufnahme 
di ter zogen zu werden, äußerte er dort, als ihm der Revolver in 
“ Hand gegeben wurde, mit dem er das Leden des Kaiſers bedroht 
atte, und er denſelben wie zum Schuſſe vorwärts halten mußte: 
»Wozu denn das, ich habe den Revolver nie jo gehalten, ich habe ihn 
meiner Bruſt gerichtet, mich zu erſchießen, Niemand anders, 
l ikr wenigſten den Kaifer wollte ich treffen.“ —- Dieſe Aeußerung 
noeift ſicher, daß Hödel ganz genau weiß, was er thut und ſich 
r genau überlegt, war er ſpricht Wiederholt beantwortete er 
eic die Frage, welcher Partei er eigentlich angehöre: „Das geht 
uch nichis an, das iſt meine Sache.“ 
Das „Leipz Tagebl.“ ſchreibt unter Leipzig, 13. Mai: 
T „Es ift gewiß ein für jeden Leipziger unangenehmes Gefühl, 
© jagen zu müfjen, daß die beiden Mordanfälle, welche bis jpt 
gen den Kaifer Wilhelm gerichtet worden find, von Perſonen 
nternommen wurden, welche Leipzig ihre, wenn auch nur vorüber- 
gehende Heimath nannten. So war jener Oscar Becker, der am 
Juli 1861 in Baden-Baden beide Läufe eines ſcharf gelade. 
nen Terzerols aus ſehr geringer Entfernung auf den damaligen 
König Wilbelm abſchoß und denſelben — zum Glücke nur ganz 
S — —— 


Eleanor. 


Roman 
von Mary Dobson. 
(Fortſetzung.) 
li Der jüngere Bruder trat jetzt in's Haus, um ſich Sir Wil⸗ 
am und jeiner Enkelin zu empfehlen, und als Miß Prayſe ſich 
mit dem älteren Bruder allein ſah, ſagte fie zuſammenſchauernd: 
U „Welch ein Abend war das, Archi! Ich hoffe, niemals einen 
önlichen wieder zu erleben!“ 
„Ich eben owenig!“ í 
Haben Gie ſich mit Sir William entzweit?“ 

glei „Das wird von meiner Seite nie geſchehen. Agnes, wenn⸗ 
> eich ich mich, wie Sie ſelbſt gehört, verächtlich und bitter über 

en Baronet ausgeſprochen habe. Auch find mir in Betreff feiner 
bedanken ganz neuer Art gekommen, die jetzt ſchon mit den frü- 
tn in hartem Kampfe liegen. Es ift wahrlich Zeit, daß ich diefe 
Vegend verlaſſe!“ 
N „Dit Carrisford Ihnen fo ſehr verhaßt?“ 
„Ja, mehr als ich Jagen kann!“ 
te „Das thut mic leid,“ entgegnete fie, und fügtegmit bewege 
t Stimme hinzu: „Gute Nacht, Archibald!“ 
„Gute Nacht, Agnes,“ antwortete er mechaniſch, denn ſeine 
nfen weilten bei jenem, ihm fo unbegreiflichen Mädchen, das 
an einem Fenſter des hellerleuchteten Gemaches ſaß. 
ent! Als fein Bruder zurückkehrte, führte er dieſen die Terraffe 
alle d, und Beide gelangten durch eine Seitenthür in die große 
geld e. Hier fanden ſie einige Diener vor, denen Job Fritton mit 
* ufiger Zunge die ſpannende Geſchichte erzählte, welche ſich vor 
denn Jahren zugetragen 
idp . war immer ſo eine Art von Teufel, glaubt es nur,“ 


t 


u 
lich 


Geda 
letzt 


er ſeinen Bericht „Sieht man es nicht noch jetzt ſeinem 


leicht — verwundete, ein Sohn ſächſiſcher Aeltern, der ſeit 1859 
die Univerſität Leipfig beſucht batte. Und fo ift dieſer Hödel — 
woher deſſen angeblicher Zuname Lehmann kommt, iſt noch nicht 
aufgeklärt — am 23. Mai 1857 hier geboren und ein von ehelicher 
Sohn der Frau Schuhmacher Trabert. Derſelbe war im Jahre 
1876 einige Wochen auf der Wanderſchaft und hielt ſich dann ab- 
wechfelnd wieder in unſerer Stadt auf. Hinter ihm läuft ein erft 
am 7. Mai d. J. vom Staatsanwalt zu Naumburg erlaſſener 
Steckbrief.“ 

Die „Leipziger Nachrichten“ berichten aus Leipzig, 13. Mai: 
Der Socialdemokrat Hoͤdel, welcher den Mordverſuch auf Kaiſer 
Wilhelm gemacht hat, iſt in unſerer Stadt vielen Leuten wohl— 
bekannt, da er bis zum 1. April d. J. hier Austräger der ſocial⸗ 
demokratiſchen „Fackel“ war. Man ſchildert ibn als einen epal- 
tirten Menſchen, der von den ſocial-demokratiſchen Ideen völlig 
beherrſcht war. — In Bezug auf ihn bringt die Nro. 57 der 
„Fackel“, welche am Sonnabend Abend erſchten, folgende 

„Bekanntmachung. 
Ein Herr J. Hödel in Leipzig, der ſich abwehjend auch 


Trabert und Lehmann nennt, hat die Partei und iasbeſondere 


das in Leipzig erſcheinende Blatt „Fackel“ ſo geſchädigt, daß wir 
uns auf Antrag der Socialiſten von Leipzig und Umgegend veran- 
laßt ſehen, den ꝛc. Hödel ans der Partei auszuſtoßen. 

Hamburg, 9. Mai. a 

Das ſocialiſtiſche Central⸗Wablcomitee.“ 

Aug. Geib, G. W. Hartmann, C. Deroſſi, H. Braſch. 

Welch' eine merkwürdige Fügung, daß zwei Tage vor dem 
Attentate die politiihen Geſinnungsgenoſſen ſich von dem Ver⸗ 
brecher losſagen!“ Zur Charakteriſirung des Colporteurs Max 
Hoͤdel, genannt Lehmann, der ſich durch das auf den Kaifer ver⸗ 
übte Attentat eine fo traurige Berühmtheit verſchafft hat, möge 
u. A auch folgender Abſagebrisf an feine Partei dienen, den er 
vor wenigen Wochen einem Leſer der L. N. mit der Ermäch⸗ 
tigung eingehändigt hat, den Inhalt zu veröffentlichen. Der 
Brief, der denſelben im Original vorgelegen, lautet: „Als ziemlich 
zweijähriger Parteigenoſſe und durch mein Geſchäft mit den Haupte 
führern und fonftigen Beamten perjönli bekannt, ſebe ich mich 
durch die unverſchämte Maßregelun, die mir ſeitens der Beamten in 
der geſtrigen ſocialdemokratiſchen Verſammlung zu Theil geworden, 
ohne mich auch nur im Entfernteſten einer thatſächlichen Fehlung des 
ſoekaldemokratiſchen Parteiprogramms ſchuldig gemacht zu haben, 
nur durch eine Muthmaßung, die ſich verſchiedene Beamte in ihrem 
Oberſtübchen geträumt baben, gezwungen, der Parteileitung in 
Hamburg zuvorzukommen und hierdurch öffentlich zu erklären: Un: 
terzeichneter hält es als aufrichtiger Socialiſt unter ſeiner Würde, 
mit einer Partei zu kokettiren, die den heutigen Geſellſchaftszuſtand 
benutzt, um auf Koſten der ſteuerzahlenden Mitglieder ihren Kery 
phäen und ſonſtigen „Beamten“ Gehalte und Sporteln zu ver- 
ſchaffen, wodurch es dieſen möglich iſt, ſo angenehm zu leben, daß 
z. B. ein ſolcher „Herr“ in drei Tagen 50 r zum Congreß 
verbrauchen kann. Außerdem bildet fih eine Ariſtokratie heraus, 
die unter den Bourgeois ihres Gleichen ſucht und das enterbte 
Volk nie zur Rude kommen läßt. Dieſes darf ein wirklicher So. 
cialiſt nicht dulden und wenn feine Oppoſition mit Maßregelun⸗ 
gen beantwortet wird, dann wird er gezwungen, ſeine ehrliche An⸗ 
ſicht in gegneriſchen Blättern zur Kenntniß zu bringen, wie i 
es hiermit thue, um dem Publicum klar zu machen, wie groß die 
Corruption in der Partei waltet, damit nicht allen halbwegs gez 
bildeten Arbeitern durch ihre Förderung mittelſt Preſſe und ſchöner 
Phraſen die Luft zur Arbeit verbittert wird und fie jo zum Lum⸗ 
p a . mn 
dunklen Geſichte an? Ich glaube, er würde nochmals — —“ 

Eine unerwartete Störung ließ ihn den Satz nicht vollenden. 
Die Brüder waren eingetreten und Maurice ſagte: 
„Seid doch ſo gut, Job, mir beim Anziehen meines Rockes 


behülflich zu fein!“ 

Der alſo überraſchte Job kam dienſtfertig dieſem Wunſche 

nach. 

$ „Danke, Job“, entgegnete Maurice in freundlichem Tone. 
„Euer Arm iſt wohl noch immer etwas ſteif, ich habe dies ge 
merkt, denn Ihr habt mich mit dem anderen faſt umgeriſſen. Hier 
nehmt, und macht Euch einen fröhlichen Abend!“ 

Dabei ließ er in die nicht widerſtrebende Hand des alten 
Mannes eine Guinee gleiten, und während dieſer noch die uner⸗ 
wartete Gabe betrachtete, beſtieg er mit ſeinem Bruder den 
Wagen. 

Eine Weile fuhren fie ſchweizend auf dem dunkeln Wege daz 
hin. Endlich begann Maurice: 
„Dieſer Abend wäre alſo vorüber, Archi!“ 

„Aber ohne mir das Geheimniß offenbart zu haben, Maurice, 
welches Du mir noch immer vorenthältſt!“ 

„Meinſt Du das Geheimniß, Eleanor Relydale ſchon in Pa⸗ 
rig gekannt zu haben? Das war ihr Geheimniß, und ich hatte ver- 
ſprochen, es nie zu brechen!“ 

„Sie kannte Dich unter falſchem Namen. 

„Ganz richtig, denn ich hieß feit langen Jahren in Paris 
Delile. Nach meinen Gefängnißtagen in England ſagte mir der 
Name Hope nicht mehr zu!“ 

„Du erhielteſt aber doch die Briefe, welche ich an Maurice 
Hope richtete?“ 

„Glaubſt Du denn, ich fet umſonſt im Poſtdienſte angeftellt? 
Ich wußte fie mir ſtets richtig zu verſchaffen.“ 

„Nun aber ſage wir, was feſſelt Dich an Miß Relydale? 


penproletariat herabſinken. Eine ſolche Partei ift factiſch nich 
mehr, als die reactionärfte Heuchlerpartei in Permanenz. 
Max Lehmann, Colporteur. — 

Da Hödel, genannt Lehmann, mit der ſocialdemokratiſchen 
Partei zerfallen war, ſo erklärt es ſich um ſo leichter, wie es kam, 
daß er ſich neuerdings der chriſtlich⸗ſocialen Partei zugeneigt hat. 

Die „Berliner Montagszeitung“ bemerkt: 

„Die Soclaldemoktaten Sollen — wie man hört — in Folge 
des Attentates ziemlich niedergeſchlagen ſein und ſich kaum Illuſi⸗ 
onen darüber machen, daß die Betheiligung eines ihrer Parteigän⸗ 
ger bei einer ſolchen That vielen Verblendeten die Augen öffnen 
muß und ihnen auch ſonſt nicht Vortheil bringen wird. In den 
Reihen der ſogenannten „Chriſtlich⸗Socialen“ aber herrſcht Heulen 
und Zähneklappern Selbit wenn das Verbrechen ſich als die That 
eines Wahnſinnigen erweiſt, bleibt es immerhin eine Ironie des 
Schickſals, daß der Thäter fo weit verrückt gemacht worden ift, 
um ſolches Verbrechen zu begeben — im Nachtrab einer Partei, 
die ſich die chriſtlichſociale nennt!“ 

Daß Herr Hofprediger Stöcker die Portheigenoſſenſchaft des 
p. Hödel leugnet, und ſein Leugnen mit der Behauptung zu ſtügen 
ſucht, in den Arbeitsnachſucheliſten der chriſtlich⸗ſocialen Parthei 
befinde fid der Name Hödel nicht, theilten wir ſchon geftern mit. Es 
mag den Herren wohl febr, ſehr fatal ſein, jo arg compromitirt 
zu werden. 

Daß Hödel, gen. Lehmann, im Beſitze einer Eintrittskarte 
zu den chriſtlich⸗ſocialen Verſammlungen bei feiner polizeilichen 
Unterſuchung gefunden worden, iſt feſtgeſtellt, eben jo ſcheint es 
richtig, daß er ſich zuletzt im Gefolge dieſer chriſtlich⸗ſocialen Pare 
thei befunden habe, der ſich ja auch andere Socialdemokraten, 
welche mit ihrer Parthei in Zwiſt geriethen, zuwandten. Es liegt 
uns sicherlich fern, die chriſtlich-ſociale Parthei für das Attentat 
unmittelbar verantwortlich zu machen, aber die Herren mögen be⸗ 
denken, ob es doch nicht gerathener ſcheint, als Prieſter des Fries 
dens auf der Kanzel zu bleiben, als die religiöien Tendenzen mit 
der Wirthſchaftspolitik zu verquicken und ſich auf die hehe See 
des ſocialen Kampfes zu begeben und die ohnedies bereits tobende 
Futh zur Brandung aufzureizen. 


Die orientaliſche Kriſis. 


Schuwaloff iſt Sonntag in Petersburg eingetroffen. 

Die „Agence Ruffe”, welche geſtern Abend auf die Unmög⸗ 
lichkeit hingewieſen hatte, von den Vorſchlägen Kenntniß haben zu 
können, deren Ueberbringer Graf Schuwaloff ſein ſolle, da dieſe 
Vorſchläge doch nur zwiſchen ihm uud dem Londoner Kabinet ver⸗ 
handelt ſein könnten, führt heute aus, daß die Vorſchläge noth⸗ 
wendiger Weiſe ſich nur auf die zwei Löſungen beziehen könnten, 
die die Frage gegenwärtig überhaupt vertrage — entweder eine 
Zerſtückelung und eine Theilung des ottomaniſchen Reiches, oder 
eine Kombination, welche einerſeits, die Lebensfähigkeit der Türkei, 
andererſeits die vollſtändige Unabhängigkeit der chriſtlichen Volks⸗ 
ſtämme von der türkiſchen Verwaltung ſichere, obgleich die chriſt⸗ 
liche Bevölkerung dann tributpflichtig bleibe. Die „Agence“ weiſt 
nach, daß eine derartige Löſung für die Türkei ſelbſt die vor⸗ 
theilhafteſte, die allein weiſe und gegenwärtig ausführbahre ſei, 
und deutet an, daß, um dieſes Werk in ernſter und vollſtändiger 
Weiſe durchzuführen, das im Kongreß vereinigte Europa Oeſterreich 
mit der Verwaltung Bosniens beauftragen müſſe, wo eine Selbſt⸗ 
regierung den unter einander zuſammenhaltenden Begs gegenüber 
unmöglich ſei. Gerade weil England in der nämlichen Weiſe wie 


— 


Deen fei es Liebe oder Rachſucht, es macht fie offenbar unglüd- 
i “ 

„Du ſollſt es erfahren,“ entgegnete Maurice, fih zu feinem 
Bruder vorbeugend und feine Hand feft auf deffen Arm legend. 


13. Capitel. 
l Verſchwunden. 

„Die Löfung des Räthſels, welches Dich unnöthig beunruhigt 
zu haben ſcheint, ift einfach die, daß ich Eleanor Relhdale liebe,“ 
ſagte Maurice langſam und mit feſter Stimme, ſeinen Bruder 
forſchend anbiidend, um die Wirkung ſeiner Worte zu beobachten. 

Archibald Hope hatte dies Geſtändniß erwartet; Alles, was 
er ſeit dem vergangenen Abend in Carrisford und Aver Court 
geſehen, gehört und erfahren, hatte darauf hingedeutet, dennoch 
aber, als er es nun durch Maurice ſelbſt beftätigt hörte, bemäch⸗ 
tigte fih feiner ein Gefühl tiefer Niedergeſchlagenheit, welches er 
jelbft nicht begriff, und traurig ſagte er: 25 

„Es thut mir leid, dies zu hören, Maurice. 

„Aber weshalb tput es Dir leid?! fragte Jener mit ſcharfer 

etonung. 5 
ei ind nicht allein Deinet-, ſondern auch ihretwegen,“ fuhr der 
ältere Bruder fort, ohne die Frage zu beachten. 

Ihretwegen? Was iſt ſie Dir? Weshalb fragſt Du um fie?“ 

„Sie ift mir nichts; allein fie hat meinen Lebenepfad ge⸗ 
kreuzt, und mir einige Theilnahme abgewonnen. Nach meiner 
Anſicht ſteht fie zu ſehr vereinzelt in der Welt da, und bedarf eis 
nes ſtärkeren, wachſameren Beſchützers, als jener alte Mann in 
Aver Court ihr fein kann.“ 

„Er ift noch ſtark und wachſam genug, und auch feine Ens 
felin vermag ſich noch zu ſchützen“ 

„Möglich,“ entgegnete Archibald; „fie ift ein wunderbares 
Mädchen, welches ich nicht zu begreifen und verſtehen vermag. 


* 


Rußland eine Zerſtückelung der Türkei nicht wünſchen könne, ſei eine 
Verſtändigung mit England wünſchenswerth und moglich. 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel vom Sonntag, 
die Pforte habe in Folge des peremptoriſchen Verlangens des 
ruſſiſchen Oberkommandirenden, General Totleben beſchloſſen, 
die Feſtungen ſofort zu räumen und zwar guert Schumla, hiers 
auf Varna und zuletzt Batum. General Totleben dagegen habe 
zugeſichert, die ruſſichen Truppen nach Adrianopel und Dedeagatſch 
zurückzuziehen und Erzerum zu räumen, ſobald alle drei vorge⸗ 
nannten Feſtungen von den Türken geräumt worden felen. Den 
„Daily News“ geht aus Conſtantinopel vom Sonntag die weitere 
Nachricht zu, General Totleben habe mit einer Okkupation Con⸗ 
ſtantinopels gedroht, wenn die Feſtungen nicht ſofort übergeben 
würden und Osman Paſcha habe dem türkiſchen Miniſterrath an⸗ 
gezeigt, daß die tärkiſche Armee nicht in der Verfaſſung ſei, gegen 
eine Occuppation Widerſtand zu leiſten. () 

Die Transportſchiffe „Bangalore“, „Hannibal“, „Mildered“, 
„Suez“, „Brambletyre“, „Camara“ und „Baron Colonſay“ find 
in der vergangenen Nacht auf dem Wege nach Malta mit indis 
ſchen Truppen in Aden eingetroffen. 

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht einen Aufruf, 
in welchem zur Beſteuerun! von Geldmitteln behufs Organiſi⸗ 
rung einer freiwilligen Flotte aufgefordert wird, um die ehrliche 
Sache Rußlands zu vertheidigen, falls Rußlands Geşner einen 
Krieg hervorrufen ſollte. Die Beiträge hierzu werden in Peters⸗ 
burg von Seiten des Großfürſten⸗Thronfolgers entgegengenommen. 
Ebenſo ſind in Moskau und allen anderen Städten Sammelpläge 
errichtet. 


Deulſchland. 


= Berlin, den 13. Mai. Der Präfident v. Forkenbeck 
theilte in der heutigen Sitzung des Reichstags mit, daß er auf 
ſein Anſuchen geſtern Nachmittag von S. M. dem Kaiſer in Au⸗ 
dienz empfangen worden ſei und Allerhoͤchſt demſelben Namens 
des Reichstags die ehrfurchtwollſten und herzlichſten Glückwünſche 
nach der glückligen Errettung aus Lebensgefahr ausgeſprochen habe. 
Sr. Majeſtät habe ihn beauftragt dem Reichstage feinen herzlich ⸗ 
ſten Dank für dieſe Kundgebung auszuſprechen. Schließlich forderte 
er die Anweſenden auf, ſich von den Plätzen zu erheben, und in 
ein dreimaliges Hoch einzuſtimmen. — Es iſt natürlich, daß ſich 
bei dieſem Act die Blicke der Zuſchauer auf die Bänke der Soci» 
aldemokraten richteten. So konnten wir bemerken, daß ſich zwar 
die Socialdemokraten Fritzſche und Rittinghausen von ihren Plä- 
zen erhoben, indeß nicht in den Hochruf einſtimmten. 

= Das Staatsminiſterium ift heute Nachmittag zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. 

In der heutigen Sitzung des Reichstages machte der 
Präſident dem Haufe die Mittheilung von der Audienz, welche er 

eſtern bei Sr. Maj. dem Kaiſer gehabt hat, worauf die zweite 

5 der Rechtsanwaltsordnung zu Ende geführt wurde. Es 
waren nur zwei Punkte, welche eine lebhaftere Debatte veranlaß⸗ 
ten, zunächſt $ 95 der Kommiſſionsbeſchlüſſe, nach welchem die 
Zulaſſung ſtatt durch den Reichskanzler durch das Präſidium des 
Reichsgerichts erfolgen ſoll. Der Abg. Thilo ſtellte den Antrag 
auf Wiederherſtellung der Vorlage, indeß ohne Erfolg. Nach 
längerer Debatte, an welcher ſich die Abgg. v. Grävenig, v. Schmid, 
Lasker, Windthorſt, Kiefer und Frankenburger betheiligteu, wurde 
der Kommiſſionsvorſchlag angenommen. Die Kommiſſion hat 
einen 8 104a eingeſchaltet, nach welchem die Landesjuſtizverwal⸗ 
tung ermächtigt ſein ſoll, auf einen Zeitraum von 5 Jahren die 
ulafjung unter gewiſſen Umftänden zu verjagen. Der Abg. 
Lasker will dieſen Zeitraum auf 3 Jahre beſchränken und außer⸗ 
dem den Paragraphen mehr dem Sinne der Vorlage entſprechend 
geſtalten. Nach langer Debatte, in welcher der Abg. Lasker 
viermal, der Bundesrathsbevollmächtigte für Preußen dreimal das 
Wort ergriffen, wurde der Antrag Lasker unverändert angenommen. 
Schließlich befürwortete der Abg. Bamberger, der ſelbſt jeine Bers 
wunderung ausſprach, ſich unter den Juriſten zu finden, einen An⸗ 
trag, der ohne Schwierigkeiten angenommen wurde. Demnächſt 
wurde die Sitzung auf morgen vertagt. 

= In dem Befinden des Fürſten Bismarck iſt während der 
letzten drei Tage eine Beſſerung eingetreten. 

5 Auf Befehl des Kaiſers von Defterreih wird eine aus 3 
Offizieren des 34. Infanterie-Negiments „Kaiſer Wilhelm“ beſte⸗ 
hende Deputation ſich nach Berlin begeben, um dem deutſchen Kai- 
ſer die Glückwünſche des Regiments zu überbringen. 

= Der Bundesrath ertheilte in der Sitzung am Sonn abend 
dem Geſetzentwurfe wegen Gewährung einer Ehrenzulage von 
3 Ag monatlich an die Inhaber des eiſernen Kreuzes von 1870/71, 
behufs Vorlegung an den Reichstag feine Zuſtimmung und ge 
nehmigte einen am 2. Mai abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrag 
mit Spanien. 

= Die heute in Kiel von Stapel laufende ſchwere Panzer⸗ 
fregatte wird keinenfalls, wie es in einigen Blättern hieß, „Bava⸗ 


Eine meiſterhafte Schauſpielerin, wie ich nach Allem glauben 
möchte.“ 


„Und wäre ſie das, Archibald,“ entgegnete Maurice heftig, 
„und bejäße fie auch alle ſchlechten Eigenſchaften, die je ein Weib 
verunziert haben, und könnte ich ſie nur veranlaſſen, dem alten 
Manne zu entſagen und zu mir zu kommen, ſo würde ich mich 
für den Glücklichſten der Sterblichen halten.“ 

Voll Staunen und Schrecken vernahm Archibald Hope dieſe 
leidenſchaftlichen Worte ſeines Bruders und bekümmert erwiderte 
E „Maurice, ſoll das Deine Rache fein? Sie würde allerdings 
das Herz des alten Mannes brechen!“ j s 

„Mein Rachewerk begann bereits, als ich Richard Relydale 
in Paris traf, und bald eine Macht über ihn erlangte, der er ſich 
nicht zu entziehen vermochte. Ich führte damals das Leben eines 
Abenteurers, und ſchwebte in Gefahr, immer tiefer zu ſinken. Da 
eines Tages lernte ich Miß Relydale kennen; mein Rachedurſt ers 
ſtarb, und fie hätte mich retten können. Statt deffen erweiterte 
ſich der Abgrund täglich zwiſchen uns, bis ſie zuletzt jedes Ver⸗ 
trauen zu mir verlor.“ f 

„Und doch hatte fie geftern Abend heimlich mit Dir geſpro⸗ 
chen, wie Du ſie auch wahrſcheinlich von Paris zurückbegleiteſt 

ja 


„Sie wußte nichts von meiner Anweſenheit in England, und 
ich überraſchte fie in Aver Court. Leider mußteſt Du unſere Un⸗ 
terhaltung entdecken, wie Du auch wahrſcheinlich meinen Handſchuch 
gefunden haſt, und Dir nachher, als Du das Gegenſtück dazu in 
meinem Zimmer ſaheſt, die Sache klar ward.“ 

„So iſt's, Maurice!“ 

Ich war ein Thor, und baute zu feſt auf meine Schlauheit! 
Für Dich aber wäre es ein Glück geweſen, Du hätteſt nichts ge⸗ 
ſehen noch gehört, denn es fehlt nicht viel, ſo hätte dieſe unglück 
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ria“, ſondern gut deutſch „Baiern“ getauft werden; 
bereits „Deutſchland“, Preußen“ und „Sachſen.“ 

Aus Wien, 12. Mai wird die Ankunft des Staatsmini⸗ 
ſters Delbrück gemeldet. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 13. Mai. Telegr. Der Ausgleichsaus⸗ 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes hat ſämmtliche Anträge der Quoten. 
deputation betreffs des Ausgleiches mit Ungarn angenommen, nur 
der Vorbehalt, daß im Falle einer Erhöhung der beſtehen den oder 
der Einführung neuer Zölle bezüglich der Mehrerträgniſſe eine neue 
Vereinbarung mit Ungarn ftattzufinden habe, wurde abgelehnt. 
Ferner wurde ein Antrag Beer's angenommen, wonach das bishe⸗ 
rige Beitragsverhälkriß von 70 zu 30 pCt. beibehalten wird. 

Peſt, 13. Mai. Telegr. Im Unterhaus interpellirte der 
Abgeordnete Ernſt Simonyi den Minifterpräfidenten hinfich tlich der 
Concentrirung ruſſiſcher Truppen in Rumänien. Der Miniſter⸗ 
präfident verſprach, fih hierüber morgen bei Gelegenheit der Vers 
handlung über die Bedeckung des 60 Millionen⸗Credits auszu 
ſprechen. 

5 eures Paris, 13. Mai. Zelegr. Der als Vertheidiger 
von Belfort bekannte Oberſt Denfert iſt geſtorben. 

England. London, 13. Mai. Telegr. Sämmtliche Mor 
genblätter beſprechen das Attentat auf den deutſchen Kaifer, brand- 
marken daſſelbe als ein abſcheuliches Verbrechen und beglückwün⸗ 
ſchen das deutſche Volk zu der glücklichen Erhaltung des Lebens 
des Kaiſers in den wärmſten Ausdrücken. — Die „Times“ ſchreibt: 
Wir drücken nur das allgemeine Gefühl aller Schichten Englands 
aus, indem wir den Kaiſer, wie das deutſche Volk anläßlich der 
glücklichen Errettung aus großer Gefahr herzlich beglückwünſchen. 
Wir theilen die Hochachtung und würdigen die Zuneigung der 
Deutſchen zu ihrem Monarchen, welcher ihre Einheit begründet 
hat. Der deutſche Kaiſer iſt das lebende Symbol des großen na⸗ 
tionalen Strebens, das er zu befriedigen verſtanden hat. Wir 
erblicken in ihm den Patrioten, den Krieger, den Staatsmann, der 
die Dankbarkeit ſeiner Unterthanen geerntet hat. In der gegen- 
wärtigen Kriſis wäre das Hinſcheiden des Kaiſers ein großes po- 
litiſches Ereigniß geweſen, deffen Folgen zu übertreiben kaum möͤg⸗ 
lich ſein dürfte. Der Einfluß des Kaiſers auf die jetzt Europa 
bewegende Frage iſt ſtets ein großer geweſen und dürfte jetzt eher 
zunehmen als abnehmen, wo die Unterhandlungen eine hoffnungs⸗ 
vollere Wendung genommen zu haben ſcheinen. Europa kann das 
Leben des Kaiſers in dieſem Augenblicke nicht wohl vermiſſen. 

Ruffland. Petersburg, 13. Mai. Telegr. Die „Agence 
Ruſſe“ theilt mit, daß Graf Schuwaloff, welcher geſtern Abend 
hier eintraf, heute Morgen dem Fürſten Gorlſchakoff einen Beſuch 
abſtattete. Von dem Kaiſer wurde der Graf gleichfalls erſt 
heute empfangen, geſtern hat er ihn nicht geſehen. Fücſt Gortſcha⸗ 
koff befindet ſich anhaltend in einem Zuſtande großer Schwäche 
und vermag ſich daher mit den Geſchäften nicht zu befaſſen. 

Türkei. Conſtantinopel, 13. Mai. Telegr. Der bisherige 
1 des Sultaus, Said, iſt zum Senatöpräfidenten ernannt 
worden. 


Das Geſetz über den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
mitteln. 


Ueber das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln 
u. f. w. äußert ſich heute die „Berl. autogr. Correſp.“ wie folgt: 
Der Entwurf ift von der Commiſſion einer gründlichen Umarbeie 
tung unterzogen worden. Das Bedürfniß einer geſetzlichen Rege 
lung des Verkehrs mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und ge⸗ 
wiſſen Gebrauchsgegenſtänden wurde von der Commiſſion aner- 
kannt. Es find jo ſchwere Umſtände auf dieſem Gebiete hervor- 
getreten, daß ſo ziemlich alle Welt darüber einig iſt, die 
Nothwendigkeit gewiſſer Controlmaßregeln und die Ergänzung der 
beſtehenden ſtrafrechtlichen Beſtimmungen wider die Fälſchung von 
Nahrungsmitteln u. f. w. zu begreifen. So berechtigt dieje For. 
derungen auch find, ſo konnte doch nicht verkannt werden, daß in 
der Regierungsvorlage weit über das berechtigte Maß einer Abe 
wehr der beſtehenden Uebelſtände hinaus die Ermächtigung zu einer 
Regelung und Beauffichtigung des Gefchäftsverkehrs verlangt 
wurde, die mit den volkswirthſchaftlichen Intereſſen unvereinbar 
erſcheint und nebenbei der Poligzeiwillkur Thür und Thor geöffnet 
haben würde. Gewiß ift es eine der hoͤchſten Aufgaben der öffent⸗ 
lichen Behörden, für die Erhaltung der Geſundheit der Bevölke. 
rung Sorge zu tragen und die Quellen ihrer Schädigung zu 
ſchließen; die Befugniſſe, welche fie zur Erfüllung dieſer Aufgaben 
beansprucht, müſſen darum aber doch in fete Schranken gewieſen 
ſein, damit nicht die Schrankenlofigkeit zu Mißbräuchen Anlaß 
gebe. Auch die pflichtmäßige Sorge der Behörden für die öffent⸗ 
liche Sicherheit iſt an gewiſſe Schranken gebunden, und es ſteht 
beiſpielsweiſe nicht in dem Belieben eines Beamten der Sicher⸗ 
heitspolizei, in eine jede Wohnung einzudringen, wenn er auch 
glaubt, daß er dort der Vorbereitung von Verbrechen auf die Spur 


wir befitzen 


liche Sache, ehe wir nach Aver Court gingen, uns auf immer ge- 
trennt. Weißt Du, was nur allein mich davon zurückhielt?“ 

Hier bog Maurice Hope ſich abermals vor, legte abermals 
die Hand auf den Arm feines Bruders, und blickte ihn ernſt und 
voll tiefer brüderlicher Liebe an. Die Dunkelheit, die in der alten, 
hohen Allee herrſchte, verbarg dem älteren Bruder dieſen Ausdruck 
nicht, und in ſpäteren Jahren, als ſie fern von einander lebten, 
erinnerte er ſich deſſen noch und bewahrte ihn tief in ſeinem Herzen. 

Erſt nach einer kleinen Weile vermochte er zu antworten: 

„Nein, Maurice, ich weiß nicht, was dieſen Kummer von mir 
abwandte.“ 

„Die Ueberzeugung, daß ich Deine uneigennützig, brüderliche 
Theilnahme an meinem Geſchick nicht entbehren kann; der Glaube, 
daß Du allein in der Welt Dich meines Fortkommens aufrichtig 
freueſt, die Thatſache, daß die alte, treue Liebe, welche feit unſe⸗ 
rer Kindheit uns verbunden, nach dieſem Streit erſterben würde!“ 

Archibald Hope blickte ſeinen jüngeren Bruder voll tiefer 
Empfindung an und ſagte dann nach einer augenblicklichen Pauſe: 

„Ich danke Dir, Maurice, daß Du den Frieden zwiſchen uns 
erhalten und mich nach Aver Court begleitet haſt. Es war ein 
2 auf den richtigen Weg und Du wirſt ihn nie zu bereuen 
aben. 

„ „Er hat mich aber noch mehr von ihr entfernt und ich konnte 
mir dies vorher ſagen!“ 
weiß „Ich glaube kaum, daß ſie Dir mißtraut, denn ich 
e — ] 

„Du weißt nichts, Archi, und mögeft Du auch nie etwas er⸗ 
fahren! Halte Dich fern von dieſem unglückſeligen Geheimniß 
und überlaß es uns allein, den Weg zu finden, den das Shitja! 
uns einmal vorgezeichnet hat! — Sie allein kann mich, kann uns 
Alle retten, und gebe der Himmel, daß fie es aus Liebe zu mir, 
nicht aber aus Furcht vor mir thut!“ 


| 
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kommen könne. Das Gefühl der öffentlichen Sickerheit darf e 

nicht durch die Hinopferung des Gefühls der persönlichen Sich 
heit im eigenen Haufe erkauft werden. Indem § 1 der Vorlage 
die behördliche Beauffihtigung fo ziemlich auf alle Gegenſtänd 


der Vorlage („Gegenſtände, 
Einrichtung, Geſchäftseinrichtung oder zut Kleidung beſtimmt find‘) 


gegen“ 
12 des G 


übung des Rechtes für das Reich zum Schutze der Geſundheit 9% 
wiſſer Materien auf dem Verordnungswege zu regeln, an DI 
Bundesrathes zu erlaſſenden ka 
die dem Reichstage bel 


Gleichzeitig iſt dieſes Verordnungsrecht . 

5 aufjt 
zählten Materien ſelber, eniſprechend den zu § 1 beichloffenen ab 
änderungen, genau präcifirt worden. — Im $ 9 ift der Begrifl 
des „Verfälſchens“ enger und ſchärfer gefaßt worden, um zu ve 
hindern, daß allgemein übliche Handels. und Geſchäftsgebräuch 
vom Richter unter den Begriff der Fälſchung ſabſummirt werden; 
die Faſſung des $ 9 erſcheint übrigens in redactioneller Beziehung 
etwas mangelhaft und der Amendirung bedürftig. — Im 8 12 
ift die Zulaſſigkeil der Stellung unter Poleizeiaufſicht auf jene 
ſchwereren Falle beſchränkt worden, wo der Genuß oder Gebrauc 
des betreffenden Gegenſtandes die Geſund heit nicht blos zu ſchädl 
gen, ſondern zu „zerſtören“ geeignet war. — Endlich will die 
Commiſſion, daß, wer eine falſche oder auf grobe Fahrläſſigkel 
beruhen de Denuncigeion wegen Fälſchung von Nahrungsmittel! 
u. ſ. w. angebracht hat, auch wenn nur ein außergerichtliches Vel“ 
fahren dadurch veranlaßt worden, alle Koſten zu tragen ha 
Dem freigeſprochenen Angeſchuldigten fol das Recht zuſtehen, P 
öffentliche Bekanntmachung oder Freiſprechung von Gerichts wegel 
zu verlangen; die Koſten dafür fol der Staat tragen, sofern Die 
jelben nicht dem Anzeigenden auferlegt worden find. Nach einer 
ſolchen gründlichen Umarbeitung der Vorlage darf wohl die Ho 
nung gebegt werden, daß der Reichstag durch die Annahme De 
ſeiben dazu helfen wird, viel beklagten Urbelſtänden im Berte | 
mit Nahrungs-, Genuß und Gebrauchsmitteln auf geſetzlichem 
Wege ein Ende zu machen. 


Srovinzielles. 


Flatow, 13. Mat. Feuerlärm ſetzte heute Nacht um 1 Uht 
die Bewohner unſerer Stadt in Schrecken. Kaum waren die 
erſten Menſchen auf der Brandſtelle angelangt, als die hellen 
Flammen aus dem Stallgebäude des Gaſtwirths Zimmermann am 
Markt emporſchlugen, ſich angrenzenden Hintergebauden der beiden 
benachbarten Grundſtücke mittheilten und darauf auf das Eckhaus “ 
des Klempnermeiſters Brandt und auf das Wohnhaus des Zim“ 
mermann überginzen Dieſe ſämmtlichen Gebäude, welche au 
Fachwerk erbaut waren, find ein Raub der Flammen geworden, 
Nur ein maſſiver Stall und ein maſſio Anbau des Brand 
blieben stehen. Die Bewohner ſind bis auf einen, wenn au 
nur mäßig, verfichert geweſen. — Anläßlich des mißglückten 
Attentats auf den Kaiser hatten auch hier mehrere öffentlich und 
private Gebäude geflaggt. 

— —— —é— —— 

-Maurice“, ſagte bewegt der ältere Bruder, „weshalb will. 
Du nach allen dieſen ſo traurigen Andeutungen mir nicht ga 
vertrauen?“ 

„Ich darf es nicht“, entgegnete Jener, düſter das Haupt 
ſchüttelnd. 

„Mih Nelydale hat mich dieſen Abend an Dich verweiſch 
aber von Deinen Worten hängt es ab, ob ich ihr beiſtehen kann. 

„Wie! hat fie bereits ein ſolches Vertrauen zu Dir gefaßt? 
fragte Maurice Hope in gänzlich verändertem Tone. 3 

„Im Gegentheil, fie mißtraut mir und glaubt fogar, daß 0 
mich mit Dir gegen ihr Glück und ihren Frieden verbündet ha 
Ich ertheile ihr den Rath, ſich unbedingt Sir William an 
vertrauen.“ 

„Er iſt in dieſer Sache, 


die ihn nur unglücklich mache 
würde, gänzlich machtlos. 1 | 


i Miß Relydale weiß das ebenfalls un 
ſchont feiner!’ 


„Aber, Maurice, fei doch großmüthig und enthülle dies os 
þeimnib, welches in Deinen Händen ift. Du wür deſt ihr Glüch 
und Frieden wiedergeben und durch eine ſolche Handlung Dir viel 
leicht ihre Liebe gewinnen.“ 

„Vielleicht ihre Dankbarkeit, wenn nicht ein neuer Argwohn 
in ihr erwacht, niemals aber ihre Liebe!“ 

16 ar glaubft Du, fie auf dem eingeſchlagenen Wege zu er 
reichen?“ l 

„Der bringt mir nur ihre Verachtung ein, aus der als bal“ 
Haß entſtehen wird. Dennoch aber werde ich fortfahren, fie 1 
lieben und fie zum Weibe zu begehren, müßte ich fie auch m 
finden gegen mich auf ihren Lippen in meine Arm 

ießen.“ f 


(Fortſetzung folgt.) 


p 
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b Konitz, 13. Mai. Am 15. Mai wird die Strecke Tempel- 
urg⸗Haumerſtein, und damit die geſammte Bahn Wangerin⸗Konitz 
em Betriebe übergeben werden. 
N Kulm, 13. Mai. Anläßlich des mißglückten Attentats auf 
Ra, Kaiſer waren das Rathhaus und viele Häuſer der Stadt ges 
g ost und abends illuminirt. Die Garniſon veranſtaltete einen 
rtrazapfenſtreich, die Kadettenanſtalt feuerte zahlreiche Böllerſchüſſe 
ab. Der Landrath v. Stampfeld und der Bürgermeiſter Kallweit 
hielten feierliche Anſprachen an das Publikum. — Die letzte Num⸗ 
mer des dieſigen Kreisblattes brachte ſeitens der Regierung zu 
Marienwerder die freudige Nachricht, daß die Vorarbeiten zu un⸗ 
erer jo lang erſehnten Eiſenbahn Kulm⸗Graudenz ſeitens der Dis 
tection der Oſtbahn „in kürzeſter Friſt“ begonnen werden ſollen. 
~ Die dem Reichstage zur Zeit vorliegende Petition der Stadt 
Kulm auf Verſetzung aus der dritten in die zweite Servisklaſſe 
lol Ausfihten auf Erfolg haben. (? D. Red.) 

Marienwerder. 13. Mai. Ein bieſiger Schiffer hatte eine 
Ladung Bauhölzer von Polen nach Berlin zn ſchaffen. Während 
der Kahn noch auf der Weichſel ſchwamm, fand ſich ein Bachſtel 
zen⸗Pärchen ein und begann zwiſchen den Bauhöizern fein Neft 
anzulegen. Während des längeren Aufenthalts an den Bromber⸗ 
ger Schleuſen legte das Weibchen Eier und brütete ſeine Jungen 
aus, und nun begleitete das Elternpaar das immer weiterſchwim⸗ 
mende Haus, fütterte regelmäßig die Jungen und fand ſich, wenn 
der Kahn einmal des Nachts fuhr, ſtets des Morgens wieder auf 
demſelben ein. Als der Schiffer an der Zugbrücke in Hennings 
dorf hielt, waren die jungen Vöglein flügge, fie verließen das Reſt 
und folgten den lockenden Eltern auf einen nahen Weidenſtamm, 
von wo ſie ein fröhliches Gezwitſcher hören ließen, als wollten ſie 
damit ihrem ſcheidenden Beſchützer Dank ſagen. : 

Stuhm, 13. Mai. Auf den Antrag der ſtädtiſchen Behör- 
den von Stuhm bat die fgl. Regierung genehmigt, daß der bis- 

erige Bürgermeifter Schneider bis zum Amtsantritte des neuge⸗ 
wählten Magiſtratedirigenten, nötbigenfalls bis zum 1. Juni cr. 
die Geſchäfte weiterführe. - Das Communalſteuer⸗Regulativ für 
die Stadt Stuhm vom 1. Novbr. 1873 ift von der Regirung ei⸗ 
ner Prüfung unterzogen worden, auf Grund welcher die Umarbei- 
ung jenes Regnlativs angeordnet wurde. Das demzufolge von den 
ſtädtiſchen Behörden neuaufgeſtellte Communalſteuer-⸗Regulativ ift 
don der Regierung beſtätigt und vom 1. April d. J. in Kraft ge⸗ 
treten. Nach demſelben beträgt die Communalſteuer in Stuhm für 
dag Jahr 1878/79 330 pCt. der Einkommen reſp. Klaſſenſteuer. 

Danzig, 13. Mai. Die hieſige iſraelitiſche Weinberger 
Gemeinde bat in ihrer geſtrigen Generalverſammlung Herrn Rab» 
biner Dr Grommann aus Strasburg in Weſtpr. zu ihrem Prebdi- 
ger gewählt. t 

Elbing, 13. Mai. Unfere Handelsſchule, gegründet durch 
den kaufmänniſchen Verein und unterſtützt durch eine Subvention 
von Seiten des Miniſteriums, hat den Winterkurſus geſchloſſen. 

er Unterricht beginn: im nächſtea Herbſt wieder. — Das neue 
Inſtitat der Dampfkeſſelheizerſchule hat den erſten Kurſus von 
16 Stunden beendet. Der Unterricht ſoll im nächſten Herbſt 
durch den Civil Ingenieur Hauptmann a. D. Netke wieder auf: 
genommen werden. An dem nun beendeten Kurjus beiheiligten 
ſich 41 Schüler, welchen nach vorhergegangener Prüfung nach 
ihren Fähigkeiten ein Zeugniß erſten, zweiten und dritten Grades 
ausgeſtellt werden ſoll 

Bromberg, 13. Mai. Bei dem Arbeiter D., Bergkolonie 
wohnhaft, befand fidh längere Zeit ein kleines ſechsjahriges Mäd⸗ 

en in Pflege, welches am Freitag verſtorben iſt. Infolge einer 
ei der Polizei eingegangenen Denunziation, daß der Tod des 
indes nur eingetreten fein könne, weil dasſelbe einer unmenſch⸗ 
lichen Behandlung ſeitens der Frau des D ſtets ausgeſetzt gewe⸗ 
ſen ſei, wurden Ermittelungen angeſtellt und ergaben dieſelben, 
daß die Pflegemutter in der letzten Zeit dem Kinde faſt gar keine 
Nahrungsmittel verabreicht und dasſelbe täglich mehrmals auf das 
Empörendſte mit einem Stocke gemißhandelt habe. Wie die Mits 
bewohner erzählen, hat die Frau einmal das Kind des Nachts 
aus dem Bett geholt, mit einem Stück Holz grauſam geſchlagen, 
dasſelbe darauf in einen Sack gebunden und ſo eine Zeit lang in 
das Freie hin ausgelegt. Die Beerdigung der Leiche des zum Ske⸗ 


lett herabgemagerten Kindes, deffen Körper überall Spuren der 


rohen Behandlungsweiſe trägt, ift inhibirt worden. Die demnächſt 
ſtattfindende Sektion wird das Nähere ergeben. Als die Frau 
merkte, daß man zu ihrer Verhaftung ſchreiten wollte, legte ſie 
fidh ſchleunigſt, eine Krankheit ſimulirend, zu Bett. Der Ehemann, 
der an dem Vorkommen des Kindes auch nicht ſo gang unſchuldig 
ſein ſoll, iſt verhaftet worden. 

Gülden hof, 14. Mai. Geſtern in der zehnten Stunde 
Abends brach in dem Rittergute Tupadly Feuer aus und äſcherte 
— 1 ein. Vie Entſtehungsurſache ift noch nicht feft- 
geſtellt. 

Inowraclaw, 14. Mai. Auf dem hieſigen Steiufalz⸗ 
Bergwerke werden die Arbeiten ununterbrochen fortgeſetzt, ſo daß 
man hofft in ganz kurzer Zeit des Waſſers Herr zu werden. 

Poſen, den 13. Mai. Der Redakteur des Dziennik poz⸗ 
nanskt v. Bronikowski wurde wegen Beleidigung des Fürſten Bis⸗ 
mard zu 100 . Geldſtrafe, event. 10 Tagen Gefängniß ver⸗ 


urtheilt. 


Der Redakteur des Oredownik Dr. Roman Szymanski iſt 
angeklagt, den Kreisſchulinſpektor Lux beleidigt zu haben und zwar 
in mehreren Artikeln, in welchen dem Kreisſchulinſpektor vorge⸗ 
worfen wurde, daß er den Lehrern gegenüber ein unerträglicher 
Vorgeſetzter fei, die Lehrer wollten lieber Schwarzbrod eſſen und 
Holz backen, als unter ihm fortarbeiten. Eine andere Stelle ent- 
hielt die Behauptung, daß der Kreisſchulinſpektor die polniſche 
Sprache in der Volksſchule ſo gut wie gänzlich „befeitige und da⸗ 
durch die Oberpräſidialbeſtimmungen vom 27. Oktober 1873 zu 
nichte mache. Der Angeklagte begründete dieſe Artikel damit, daß 
Lux durch die Einführung einer neuen Lebrmethode, die überdies 
durchaus unpraktiſch fei, die Lehrer jo belafte, daß fie an Geift 
und Körper geſchädigt würden und dieſelbe Lehrmethode faktiſch 
auch den polniſchen Sprachunterricht beſeitige. Lux führte dage- 
gen aus, daß die neue Lehrmethode allerdings die deutſche Sprache 


im Unterricht mehr als früher zur Anwendung bringe, das ſei 


aber bei dem jetzigen Stande der Volksſchulen, in denen die pol⸗ 
niſchen Kinder im Deutſchen es zu Nichts bringen, durchaus noth⸗ 
wendig. Lux erklärte auch, daß er bei Einführung der neuen 
Lehrmethode die Genehmigung der Regierung erlangt habe. Da 
die Artikel wirkliche Beleidigungen enthielten, wurde Szymanski 
zu 30 Ar Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängniß verurtheilt. i 

Im Interimstheater hat die Direction Schäfer die neue Sai⸗ 
jon mit dem Moſerſchen „Elephant“ und L'Arronges: Mein Leo, 
pold eröffnet. Die neu anga girten Darſteller haben allgemein ge⸗ 
fallen, doch ift der Beſuch bis jetzt ſehr ſchwach. Auch das Volks- 
gartentheater eröffnete am Sonnabend ſeine Sommerſaiſon mit 
Puttitz's: „Vermächtniß“ und einen Zeitbild von Janas: „Nach 
ſechsundfünfzig Jahren.“ Die Direciton dieſer Truppe beabſich 
tigt, nur kleine einactige Luſtſpiele und Operetten zu geben, für 


ein Sommertheater eine ſehr richtige Leitung. — Dr. Epſtein, der 
ſ. 3. in Kulm ſchwer verwundete Magiker, hat geſtern Abend ſei⸗ 
nen Cyelus von Vorſtellungen beendet. — Die Volksliedertafel 
feierte am Sonnabend Abend im Hotel de Saxe ihr 1Ijähriges 
Stiftungsfeſt. 


Loc ales. 


Thorn, den 14 Mai. 

— Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten vom 13. Mai 1878, Nehm. 
4½ Uhr. Aweſend 30 Mitglieder. Vorſitzender Herr Dr. Bergenroth. 
Am Magiſtratstiſche die Herren Bürgermeiſter Wiſſelinck, Syndicus 
Scheibner und Stadtrath Lambeck. Als einziger Gegenſtand der Ta- 
gesordnung wurde die Gymnaſialangelegenheit erledigt. Der von dem 
Referenten der Commiſſion, Herrn Reichert, vorgelegte Entwurf wurde 
in folgenden Grundzügen genehmigt und beſchloſſen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, auf Grund desſelben mit dem Provinzialſchulcollegium zu ver, 
handeln: 1. Uebergang des Gymnaſiums aus dem bisherigen Compa- 
tronatsverhältniß in die Verwaltung des Staates. 2. Die bisherigen 
Verträge treten außer Kraft. 3. Alle aus den bisherigen Verträgen 
beftehenden Verpflichtungen der Stadt gehen auf den Staat über. 
4. Dagegen wird dem Staat das Grundſtück mit dem Gymnaſialge— 
bäude überlaſſen. 5. Ferner gehen an den Staat über die Utenſilien, die 
Unterrichtsmittel, die beiden Bibliotheken und das Mobiliar der Anſtalt. 
6. Mit dem Gymnaſium geht das demſelben in dem Teſtamente des 
Joh. Gottlieb Schulze als Legat vermachte Grundſtücke des botaniſchen 
Gartens in die Verwaltung des Staates über. — Nicht in das Eigen- 
thum des Staates, denn als Pertinenz des Gymnaſiums kann es dem 
Staat als Eigenthum nicht übertragen werden. — 7. Ferner werden 
dem Staate zur ſtatutenmäßigen Verwaltung die ſämmtlichen Legate der 
Anſtalt überwieſen. 8. Die Stadt zahlt an den Staat den jährliche n 
Schulſchilling von 135,50 A aus einem Canon vom Gute Przuyciek 
herrührend. Das Ablöſungsrecht dieſer Verpflichtung bleibt gewahrt 
9. Die Stadt zahlt dem Staate einen Zuſchuß von 17000 Ag gquar- 
taliter praenumerando zahlbar, ſolange die Schulanſtalten beſtehen. 
10. Der Penſionsfond, welcher am 13. Mai 25836,9 A beträgt, geht 
in dem dann rechnungsmäßigen Beſtande am 1. April 1879 auf den 
Staat über. 11. Solange der Staat nicht einen eigenen Turnplatz oder 
eine Turnhalle beſitzt, werden die ſtädtiſche Halle und der Turnplatz dem- 
ſelben gegen Zahlung einer Miethe zur Mitbenutzung, wie bisher, über⸗ 
laſſen. 12. Außer den vorſtehenden Pflichten hat die Stadt Nichts mehr 
für die Anſtalt zu leiſten. Alle übrigen Verpflichtungen gehen auf den Staat 
über, welcher auch bei einer Erweiterung der Anſtalt die Koſten hierfür 
zu tragen hat. 13. Der Stadt verbleibt durch den Magiſtrat das 
Recht, die Hälfte der Freiſtellen alfo mindeſtens 5% der Geſammtzahl 
der Schüler nach den für ſolche Beſetzung geltenden Normen zu be— 
ſetzen. 14 Jedem Bürger der Stadt Thorn ſteht das Benutzungsrecht 
der Bibliothek zu, mit Ausſchluß jedoch derjenigen Bücher, welche lediglich 
Lehrzwecken dienen. 15. Sollte künftig der Staat ein neues Gebäude 
errichten, fo bleibt der Stadt das Rückkaufsrecht an dem jetzigen Ge- 
bäude gegen Zahlung des Taxpreiſes gewahrt. Sollte das Gymnaſium 
gänzlich eingehen oder in eine Anſtalt minderer Ordnung zurückgehen, 
ſo fallen die Grundſtücke mit ſämmtlichen Pertinenzen an die Stadt 
zurück. Unter derſelben Vorausſetzung fallen die der Stadt 
durch dieſen Contract auferlegten Verbindlichkeiten fort, die Stif⸗ 
tungskapitalien ſind ſolchen Falles anderweit ſtatutenmäßig zu ver⸗ 
wenden. Eine Rückerſtattung des Penſionsfonds findet nicht ſtatt. 
16. Die Koſten des Vertrages tragen beide Vertragſchließende zu gleichen 
Theilen. Die auf den Staat entfallende Stempelhälfte bleibt außer 
Anſatz. 

— Für die Sitzung des Copern icus-vereins am 13. Mai lagen nur fehr 
wenige und nicht erhebliche geſchäftliche Angelegenheiten vor. Eingegan—⸗ 
gen und vorgelegt find: 1.) der 3. Band der Principale Questione po- 
litiche-religiose, welche der Verfaſſer Giacomo Cassani, Proff. der Juris- 
prudenz an der Univerſität zu Bologna, dem Verein als Geſchenk über- 
fandt hat. Es ſoll demſelben mit dem Dank für diefe Gabe ein gebun⸗ 
denes Exemplar des Berichtes und die Schriften des Vereins übermittelt 
werden. 2) ein Schreiben der Academia Rubi conia und 3) eine Dant- 
ſagung des Herrn Prof. Dr. Galle, Directors der Sternwarte zu Breg- 
lau. Von dem Magiſtrat zu Thorn war ein Extract aus dem Manual 
des Depoſitoriums der milden Stiftungen über das daſelbſt verwaltete 
Vermögen des Vereins eingereicht, dies Vermögen beträgt wie früher 
2250 Ar. Die zu der Jubelausgabe des Werkes de revolutionibus etc, 
angefertigten Holzſchnitt⸗Figuren ſind aus Leipzig angekommen und wer⸗ 
den bei dem Druck der Menzzer'ſchen Ueberſetzung benutzt werden, wel- 
cher beginnen wird, ſobald die Hälfte des Manuſcripts druckfertig vor⸗ 
liegt. In dem II. wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung trus zuerſt Herr 
Gymnaſiallehrer Curge einiges vor zur Ergänzung und genaueren Feſt⸗ 
ſtellung früherer von ihm gemachter Mittheilungen über den Copernicus 
betreffende Documente, die neuerlich in Italien aufgefunden ſind. Die 
Mitttheilungen regten zu einer zum Theil recht eingehenden Beſprechung 
über die zur Zeit des Copernieus üblichen Promotionen zur Doctor- 
würde auf den damaligen italieniſchen Univerſitäten an. Hierauf hielt 


Herr Prof. Dr. L. Prowe einen Vortrag über die ärztliche Thätigkeit 


des Copernicus, theilte dabei einige uns noch erhaltene Recepte von ihm 
mit, und erwähnte namentlich der Conſultationen zu denen er von 
Frauenburg aus berufen wurde. Zum Schluß trug Herr Dr. Brohm 
einige Proben aus dem poetiſchen — noch ungedruckten — Nachlaß des 
verſt. Vereinsmitgliedes Gymnaſial⸗Lehrer Ed. Müller vor. 

— Im Zwieg'ſchen Garten wird eine Acrobat engeſellſchaft ihre Künſte 
produciren. 

— Ein Circus wird auf dem neuſtädtiſchen Markte Vorſtellungen ge- 
ben. Den Leiſtungen der kleinen vierfüßigen Künſtler geht von Kulm, 
wo der Beſitzer, Herr Lo oſe, zuletzt Vorſtellungen gab, ein guter Ruf 
voraus. 

— Mateiko's Gemälde⸗Ausſtellung in dem Warſchauer-Rathhaus ift, wie 

die Gaz. tor. mittheilt, ſchon eröffnet worden. Ausgeſtellt find neun 
Bilder, die ausſchließlich aus Warſchau ſtammen, nämlich: Karga's 
Predigt, Johannes Kaſimir in Bielany dem Krakauer Brandt zuſehend, 
Bona's Vergiftung, der Schmaus, Todesurtheil in Krakau, Biſchof 
Stanislaus und Boleslaus der muthige, Boleslaus Rogatha der tabl- 
köpfige, Fürſt von Schleſien, Sigismund Auguſt im Radziwillſchen Gar- 
ten in Wilna, ein und Ukrainer Leierſpieler. 

— Auch geſteru und hente find keine Typhuserkrankungen angemeldet. 

— Zu Heppuers Ruh wurde geſtern eine Razzia veranſtaltet, bei wel⸗ 
cher mehrere ſeit langer Zeit mit Sehnſucht vermißte Damen und Herren 
dem Polizeigewahrſam eingeliefert wurden. 

— Wegen ruheſötenden Lärms und Anſtiftens einer Prügelei wurden 
dieſe Nacht zwei Perſonen verhaftet. 


Fonds- und Produkten-Vörje. 


Thorn, den 14. Mai. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Wetter: ſchön. 
Infolge flauer auswärtiger Berichte war auch an unſerer Börſe 
wenig Kaufluſt zu weichenden Preiſeu. 


Es wurde bezahlt für je 1000 Kilogr. 


Weizen ruſſiſch 125 pfd. Ar. 190 Brief. 
Roggen 122 pfd. trocken 126 Ax. 


do. 115 pfd. ruſſiſch 110 Ag. 
Erbſen trocken weiß 122 KA. 
Weizenkleie pro 100 Kilo Ax. 8,10. 

Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
„Bictoria⸗Hotel“. Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt- 
lich feſtgeſtellt. Jährlicher Beitrag 6 Mk, Tagesentreée 50 4. 

Magdeburg, den 13. Mai. 

Weizen 195—223 Ar, Roggen 140—160 Ar, Gerſte 140—205 
A, Hafer 136-160 KA per 1000 Kilo. 

Kartoffelſpiritus. Locowaare gut behauptet, Termine feſt. Loco 
ohne Faß 55, Ag, per Mai u. Mai- Juni 54,5 Ax, pr. Juni uli 
55 Ar, per Juli Auguſt 56 Ag, pr. Auguſt — September 56,5 Ar 
pr. September 57 A pr. 10,000 % mit Uebernahme der Gebinde à 4 
Ax pr. 100 1. Rübenſpiritus feft. Loco fehlt. Mai Juni 52,5 à 53 Mg- 


Danzig, den 13. Mai. Wetter: ſehr ſchoͤn, auch warm. Wind: O' 

Weizen loco, gut zugeführt, fand heute einen ſehr flauen Markt, 
denn es fehlte gänzich an Kaufluſt. Inhaber von Waaren zeigten ſich 
ſehr entgegenkommend, konnten die Abneigung unſerer Exporteure aber 
nicht durch billigere Preisforderungen bezwingen. Ein nur ſehr kleiner 
Umſatz hat zu mehreren Mark pro Tonne ſtattgefunden und iſt bezahlt 
für Sommer 124, 126/7 pfd. 192, 195 Ag, bunt und bellfarbig, 125, 
127 pfd. 205, 208 A, hellbunt 124, 126 pfd. 215 A, hodbunt 128 
pfd. 225 Ax, weiß 121 pfd. 220 A pro Tonne. Ruff. Weizen war 
heute reichlich zugeführt, auch den ſind unſere Exporteure heute nicht ge⸗ 
neigt geweſen zu kaufen, ſelbſt zu billigeren Preiſen und konnte deshalb 
nur Weniges untergebracht werden. Gezahlt wurde für Ghirka 114 pfd. 
168 Ar, roth Winter- zum Theil beſetzt 119—125 pfd. 180—197 Apr, 
roth milde 125, 127 207 Ag, fein roth milde 128/9 pfd. 213 Ar, bunt 
130 pfd. 215 A pro Tonne. 

Roggen loco flau und billiger. Bezahlt iſt für unterpolniſchen und 
inländ. 116 pfd. 126 Ax, 118—120 pfd. 127—130 Ar, 122 pfd. 133 
Ay, 123 pfd. 135 Ar, 124 pfd. 136 A, 125 pfd. 137 Ar, 126 pfd. 
139 Ar pro Tonne, polniſchen mit Geruch brachte 116 pfd. 125 Ax, 
118/9 pfd. 127, 128 Ax, ruſſiſchen 110 pfd. 118 A, 114—120 pfd. 125 
131 Ar, 120 pfd. 129, 130 Ar, 122 pfd. 132 KA, 127 pfd. 140 A 
pro Tonne. — Gerſte loco flau, große 108 / pfd. 150 A, 110 pfd. 152 
Ax, ruſſi. 108 pfd. 130 Ar, Futter 95—103 pfd. 105, 108 -115 Ag 
pro Tonne. — Erbſen loco Koch- 144—150 A, Futter- 130 Ap pro 
Tonne bez. — Hafer loco ruſſiſcher 100, 110 pro Tonne nach Qua⸗ 
lität. — Widen loco inländ. 90 Ag, ruff. 110 A pro Tonne bez. — 
Spiritus nicht zugeführt. 


Berlin, den 13. Mai. — Producten⸗Bericht. — 

Wind: DSD. Barometer: 26,11 Temperatur: früh —— 9 Grad 
Witterung: ſchör. 

Verkaufsluſt war am heuligen Getreidemarkt vorherrſchend: am 
meiſten waren es aber die Terminpreiſe für Roggen, welche darnnter 
gelitten haben, während diejenigen für Weizen und Hafer nur wenig ge⸗ 
gen vorgeſtern vorloren haben. Effektive Waare im Allgemeinen reich⸗ 
licher zugeführt, verkaufte ſich ſchwerfälliger. Gek: Weizen 4060, Roggen 
39,000 Etr. 

Rüböl fand zu den etwas herabgeſetzten Preiſen zwar mäßig gute 
Frage, aber eine eigentliche Erholung konnte trotzdem nicht aufkommen. 
Spiritus blieb vernachläſſigt und Preiſe waren ſchwach gehalten. 

Weizen loco 190—235 K pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
— Roggen loco 123—153 KA per 1000 Kilo nach Qualität gefordertz 
ruſſ. 125—134½ A ab Bahn u. Kahn bez., inländ. 140 —148 A ab Bahn 
bey, — Mais loco 140—148 Ar per 1000 Kilo nach Quali⸗ 
tät gefordert beſſarab. 145 A ab Bahn bez. — Gerſte loco 115—200 
Ax pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 100-165 
Ax pro 1000 Kilo nach Quaität gefordert, oft- u. weſtpr. 125—138 
Ax bez., pomm. 130—136 K bez. ſchleſ. 130—136 A bez. böhm. 130 
— 137 Ax bez. feiner weiß. ruff. 142—146 Ar ab Bahn bez. — Erbſen 
Kochwaare 156—195 per 1000 Kilo. Futtterwaare 138-155. A per 
1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nro. 0 und 1: 29,00 28,00 4 
bez., Nr 0 u. 1. 27,50 26,50 bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,25 
20,75 Ax bez. Nr. 0 u. 1: 19,75—18,00 4 bez. — Rüböl loco 
65 Ax bez. — Leinöl loco 63 Ag bez. — Petroleum loco incl. Faß 
24 Ax bez — Spiritus loco obne Faß 53,3 Age bez 

— Gold- und Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9,57 B. Sovereigns 20,37 20 Fres Stück 16,24 bz 
Dollars 4,20 © Imperials p. 500 Gr. bz. Franz. Bankn. 81,20 B. do 
Silberg. 176,50 bz. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 14. Mai 1878. 14./4.78 
Fonäs . $ fest. 
Russ. Banknoten . EDEN 196 196 —99 
Warschau 8 Tage. Tr 195 —601195—40 
Poln. Pfandbr. 5% . 8 60 —70 60—70 
Poln. Liquidatiousbriafe. 8 53 — 10 53—20 
Westpreuss. Pfandbriefe 95--10] 95— 10 
Wosipreus. do. 1½% A 101 100--90 
Posner do, nens 1 aa a 94— 75 94—75 
Oestr. Banhnoten 166—60ʃ166 - 20 
Disconto Command, Anth. . » 112 112—80 
Weizen, gelber: 
E 12 213 
e,, en se MOB 209 
Roggen; 
FCC „„ 142 
C . 141 —50143— 50 
Mai-Juni 8 ER: A 139 —50j140 
Juni-Juli .. , EJA E 139 139 
Rüböl. 
CCC RE 63 — 90| 64—20 
Septr.-Octbr. 23 EEE DS A 0 a 62—10 61—30 
Spiritus: 
1060 2:75 7 FR 5 53—30 
Mai- uli et ee BEN en 
August-September . » . «e. . e . 54—20| 54—50 
Wechseldiskonto .". . . . .. 4% 
Lombardzinsfuss 5% 
Thorn, den 14. Mai. 
Waſſerſtand der Weichſel am 14. „ 3 Fuß — Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung 14. 5. 78 4 Nm. 


London, 14. Mai. Dem Morningadvertiser zufolge hat das erſte 
Armeecorps Ordre erhalten, fi am 28. d. Mts. zur Einſchiffung bereit z 
halten. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzbl. Nro. 11. ©. 31.) 


vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre wie folgt ausge— ; 


führt werden: 

Dienſtag, den 14. Mai, Nachmittags 4 Uhr Impfung der Impflinge der Mlt- 
und Neu⸗Culmer Vorſtadt im Gaftbauje von Putſchbach. 

Donnerftag, den 16. Mai, Vormittags 11 Uhr Revaccination der Schülerin⸗ 
nen der Haſenbalg'ſchen Privatſchule dortſelbſt. 

Freitag, den 17. Mai, Nachmitſags 3 Uhr im großen Saale des Rathhauſes 
der Stadt Thorn, 1. Abtheilung der Impflinge der Aliſtadt. 

Dienſtag, den 21. Mai, Nachmittags 2½ Uhr im Gaſthauſe von Putſchbach, 


Reviſion der am 14. Mai geimpften Kinder der Alte und Neu Culmer - 


vorſtadt. Nachmittags 4½ Uhr in der Schule der Jakobsvorſtadt, Impf⸗ 

linge der Jakobsvorſtadt und Revaceination der Schulkinder daſelbſt. 

Mittwoch, den 22. Mai Vormittags 11 Uhr Revaccination der Schüler des 
Gymnaſiums daſelbſt. 

Donnerſtag, den 23. Mai, Vormittags 11 Uhr Reriſion der revaccinirten 
Schülerinnen der Haſenbalg'ſchen Schule daſelbſt. 

Freitag, den 24. Mai, Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaal, Reviſion der am 
17. geimpften Kinder der 1. Abtheilung der Altſtadt Thorn. Nachmit— 
tags 4 Uhr Impfung der 2. Abtheilung. 

Sonnabeud, den 25. Mai, Vormittags 10 Uhr Revaccination der Schüler der 
Knaben⸗Mittelſchule und der Knaben⸗Elementarſchule in der Aula der 
Bürgerſchule. 

Dienftag, den 28. Mai, Nachmittags 2½ Nbr in der Schule der Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt Reviſion der am 21. Mai daſelbſt geimpften Kinder und revacci- 
nirten Schulkinder Nachmittags 4½ Uhr Impfung der Kinder der Fi— 
ſcherei⸗Vorſtadt und von Weishof, Revaceination der Schulkinder der 
Bromberger Vorſtadt in der Schule daſelbſt. 

Mittwoch, den 29. Mai Vormittags 11 Uhr Reviſion der revaccinirten Gym- 
naſiaſten im Gymnaſium. 

Freitag, den 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaale Reviſion der am 
24. Mai geimpften Impflinge der 2. Abtheilung der Aliſtadt Thorn und 
Nachmittag 4 Uhr Impfung der 3. Abtheilung der Altftadt Thorn. 

Sonnabend, den 1. Juni Vormittags 10 Uhr Reviſion der am 25. Mai re⸗ 
vaceinirten Schüler der Knaben Mittelſchule und Elementarſchule in der 
Aula daſelbſt. 

Dienftag, den 4. Juni Nachmittags 2½ Uhr in der Schule der Bromberger 
Vorſtadt Reviſion der am 28. Mai geimpften Kinder der Fiſcherei Bor 
ftadt, von Weishof und der Schulkinder der Bromberger Vorſtadt. Nach— 
mittags 4 Uhr, Impfung der Kinder aus Bromberger Vorſtadt. 

Mittwoch, den 5. Juni Vormittags 11 Uhr Revaccination der Schülerinnen 
der höheren Töchterſchule und der Bürgermädchenſchule daſelbſt in der 
Aula. 

Freitag, den 7. Juni Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaal Reviſion der am 

1 Mai geimpften Impflinge der 3. Abtheilung der Altſtadt Thorn und 

Nachmittags 4 Uhr Impfung der 1. Abtheilung der Neuſtadt Thorn. 
Sonnabend, den 8. Juni Vormittags 11 Uhr, Revaceination der Schülerin» 

nen der Mädchen Elementarſchule daſelbſt. 

Dienſtag, den 11. Juni Nachmittags 2½ Nbr Revifion der am 4. Juni ge- 
impften Kinder der Bromberger Vorſtadt in der Schule dortſelbſt. 
Mittwoch, den 12. Juni Vormittags 11 Uhr Reviſion der am 5. Juni re⸗ 
vaceinirten Schülerinnen der höheren Töchterſchule und der Bürgermäd⸗ 

chenſchule in der Aula daſelbſt. 

Freitag, den 14. Juni Nachmittags 3 Uhr im Rathhausſaal Reviſion der am 
7. Juni geimpften Impflinge der 1. Abtheilung der Neuſtadt Thorn. 
Nachmittags 4 Uhr Impfung der 2. Abtheilung der Neuſtadt Thorn. 

Sonnabend, den 15. Juni Vormittags 11 Uhr Reviſion der am 8. Juni re- 
vaccinirten Schülerinnen der Mädchen ⸗Elemeutarſchule daſelbſt. 

Mittwoch, den 19. Juni früh 8 Uhr in der Wohnung des Impfarztes Revae⸗ 
cination der Schüler der jüdiſchen Schule und der Bernhard'ſchen Yri- 
vatſchule. 

Freitag, den 21. Juni Naachmittags 3 Uhr im Rathhausſaale Reviſion der 
am 14. Juni geimpften Kinder der 2. Abtheilung der Neuſtadt Thorn 
und Impfung etwaiger Reſtanten and den früberen Impfterminen. 

Mittwoch, den 26. Juni früh 8 Uhr in der Wohnung des Impfarztes Revi 
fion der revaccinirten Schüler der jüdiſchen und der Bernbardſchen Pri- 
vatſchule. 

Indem wir dies hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 

durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur genaueſten 

Beachtung mitgetheilt: 

§. 1. Der Impfung mit Schußpocken fol unterzogen werden 

l. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf fein Geburtsjahr folgenden Ka⸗ 
lenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern über- 
ſtanden hat (in dieſem Jahre alſo alle im Jahre 1877 geborenen Kinder.) 

2 jeder Zoͤgling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit 
Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen, ianerhalb des Jahres, in welchem 
der Zögling das 12. Lbensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen 
Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder 
mit Erfolg geimpft worden iſt, in dieſem Jahre alſo alle die Zöglinge, welche 
im Jahre 1866 geboren ſind. 

8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am ſechſten, ſpäteſtens am achten 
Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches 
Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, 
daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem 
geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen 
obliegenden Nachweis zu fuhren unterlaffen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 
20 Ar beſtraft. 

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen 


— ——ũẽ—ẽ M — 


ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 


oder der ihr folgenden Geſtellung (§ 5) entzogen geblieben ſind, werden mit 
Geldbuße bis zu 50 A oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften fügen wir unſererſeits nun noch folgendes hinzu: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt ift der hier wohn⸗ 
hafte Sanitätsrath Dr. Kutzner, wohnhaft Altſtadt Nr. 55. 

2. Außer den in den Jahren 1877 und 1866 geborenen Kindern ſind auch 

die Kinder zur Impfung und Revaccination zu geſtellen, welche im Jahre 1877 
wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaccina- 
tion zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt 
erfolgten Impfung und Nevaccination beigebracht werden kann. 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach 
dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 ad 1 u. 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen 
Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach 
ärztlichem Zeugniß entweder obne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Ge fund» 
heit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem 
Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen 
in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impfarzte über⸗ 
reicht werden. 

5. Ebenfofind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem andern Arzte geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

6. Es gehören zur 1 Abth. der Altſt. die Grundſtücke von 1 dis incl. 
154, zur 2. oth, der Alſt. von 155 bis incl. 310, zur 3 Abth. der Altf. 
— ſ?———ę— - — — . —ä—— —ͤj mund 


koſten: Sonnabend, Montag und Dienſtag 1 Mart; 


— — ——— w ͤ ͤ¶?ſjͤ—́EU —r Uf 9444 ꝑ 0 U]— 
Verantwortlicher RedacteuräFritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


von 311 bis inel 463, zur 1. Abth. der Neuſt. von 1 bis incl. 200 zur 2. 
Abth. der Neuft. von 201 bis inel. 331. 
Thorn, den 13. Mai 1878. $ 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
2 Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich heute 
Mittwoch und morgen Tonnerſtag, die erſten Bor- 
4 ſtellungen in meinem eigens dazu aufgebauten 
1257 Circus 
auf dem Neuſtädtiſchen Markte, beſtehend in 
Dreſſur von Isländ. Ponni-Pferden 
a $" jowie Dreffur eines ; 
= Sͤteineſels und einer Aufffden Ziege, 
welches alles bis jetzt Geſehene übertreffen wird, geben werde. 
Das Nähere die Zettel. 


5 : Loose, Director. 
Königsberg i. Pr. 
V. Internationaler Mlafchinenmarkt. 


Der von über hundert Firmen des In- und Auslandes beſchickte Martti i 
für landwirthſchaftliche Maſchinen, gewerbliche Hilfsmaſchinen und Werkzeuge 
Geräthe und Gebrauchsgegenſtände wird ; 

Sonnabend, den 25. Mai d. J. Mittags 1 Ahr 
auf dem Exerzierplatze innerhalb des Ste indammer Thores eröffnet und 
Mittwoch, den 29. Mai Abends 8 Ahr 
geſchloſſen werden. 

Der Markt wird täglich von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends dem Publi- 
kum zugänglich ſein. x 5 
Bor- und Nachmittags Wilitair⸗Muſik auf dem Platze. 

Eintrittskarten, zum einmaligen Eintritt berechtigend, 


Wolmarkt in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 
Die Handelskammer für Kreis 
RE Thorn. ww 
Nach Empfang meiner Leipziger Mehr 
waaren empfehele ich eine große Aus 
wahl in den feintten und neueſten 

Stoffen der Saiſon zu 


Herren-Anzügen 


und 


u. laffe ich ſölche nach der neueſten Mode, 
ſauber und ſchnell zu billigen Preiſen 
anfertigen. 


Kammgarne und Sammelt 
zu Damen⸗Jaquets biliaft 
Benno Friedländer. E 


y a 

opp.-Draunbier 

40 -M (excl.) für 3 
ark offerirt 


Carl Brunk. 


Einen faſt neuen polifand-r Stußflü⸗ 
gel aus der avrit von Gebauer habe 
ſehr billig zu verkaufen 

0. v. Szerypinskl.. 
Roggen, Hafer, Futter⸗ 
mehl offerirt 


Carl Spiller. 


U un 


ch 50 Pf., Partoutkarten 2 Mark ur 


Sonntag und Wittwo 
pro Perſon. 


Schmiedeeiſerne Fenfter 
(Orginalbrie f.) Die geſandten Pulver habe ich erhalten, ganz nach 1 Seoras wit 


Ihrer Vorſchrift gebraucht und fann Ihnen heute feft bezeugen, daß dies 


ſelben mich von meinem ; ; Stahlpanzer x 
2jährigen Magenkatarrg |" Robert Tilk. 
völlig befreit haben. Jetzt, nach Verlauf don 4 Monaten feit ich die Kur Himbeerſaſt 


beendigte, bin ich noch ganz friſch und geſund und befinde mich ganz wohl 
auf. Dieſes für mich fo glückliche Reſultat theile ich Ihnen aus banter- 
fülltem Herzen mit. Ihr dankbarer 


Apfelſinenſaſt 
in bekannter Qualität. Flaſchen mit 
ca. 1¼ Pfd. â 1 , 30 Pfg. 
Löwen⸗Apotheke, Neuftadt. 


JNark 1800 


werden auf ein Grundſtück in der 
Thorner Niederung geſucht Von wem? 
erfährt man in der Exped. d. Ztg. 


Mein Grundſtück, 
Schönſee Nr. 19a bin ich Willens 
unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen oder zu verpachten. 

Adolph Jacob, Thorn. 


Mein Grundſtück, Nen-Weiphoff Rro. 
2, 16 Morgen nebft maſſivem Wohn⸗ 


Albert Lunke 

Dargitz bei Paſewalk (Pommern), 28. Februar 1877. 

Vorſtehendes wird der Wahrheit gemäß hiermit amtlich beſcheinigt: 

(L.-S) Der Ortsvorſteher: Tagge. 

Dargitz, 28. Februar 1877. 

Weitere Atteſte aus allen Provinzen, ſowie alles Nähere fendet äha— 
lich Leidenden franko und gratis, J. J. F. Popp, Specialiſt für Magen: 
un) Darmkatarrh, Heide (Hollſtein.) 


Die papier⸗Handzung, | Ir Moss 


Buchbinderei und Druckerei 
8 homöopathischer Arat in 


von 


J. Neukirch, 
Thorn, Culmerſtraße 


empfiehlt 


Schreib- u. Poſtpapiere, Couverte Bedingungen zu verpachten oder zu ver” 
ſowie Schreibehefte, für Wiederver- B r omber = taufen. Siegfried Danzi 
käufer und Schulen mit großem 0000000 008 iegfried Danziger. 


U 2 2111 
Reclam's Univerſalbibliothek 
1000 Bändchen à 20 Pfg. 

6 Bändchen für 1 Mark 
ſtets vorrathig bei Walter Lambeck. 
F Ein junger Mann, Com” 
toiriſt, auch mit der Seifen⸗ 
Branche vollkommen vertraut, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen p. bald 


Rabatt. | 

Viſttenkarten Hundert Stück 1 Kl., 
Oeſchäftskarten billigſt. j 
Briefföpfe | 

bei Entnahme von Papier n. Couverts 
werden gratis gedrudt. | 


Männliche 
Schwäche⸗ 
Zuſtände, namentlich durch die 
jerrüttenden Folgen gehei— 


mer Jugendſünden und Aus⸗ 
ſchweifungen hervorgerufen, ſi⸗ 


cher und dauernd zu beſeitigen, S i y y 
Zahnarzt = zeigt allein das bereits in 75 Auf- a leie are 8 
Hasprowicz. lagen oder 250,000 Exemplaren | >, ee Era 


mzugshalber ift eine Stube, Alkoven, 

Küche nebſt Zubebör von gleich zu 
vermiethen Junkerſtraße 251. 

wei Zimmer, zuſammen oder eine 

zeln, möblirt, find Bäckerſtr. 255 
zu dermiethen. Näheres in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


i un. 


f. möbl Woh. nebſt Kabinet verm. 
164 Altſtadt. 


v. 15 Mai C. Schröder, Nro. 
Ein freundliches gut möbl. Zimmer 
nach vorn, ift ſofort zu vermiethen, 

Backerſtraße 255 2 Treppen. 
in möbl. Zimmer iſt zu vermiethen 


E mit auch ohne Beköſtigung Ge⸗ 


rechteſtr. 92, 1 Tr. 

Ein möbl. Stube ſofort billig zu 
vermietihen Schülerſtraße 410, 

1 Treppe nach vorn. 


in möbl. Zimmer zu vermiethen 
Cul merſtr. 335. 


I mbl. Zim. zu orm. Breiteſtr. 444, 3 Tr. 


verbreitete Buch: 
Dr. Retau's 


Selbſthewahrung. 
Mit 27 Abbildungen Preis 3 Mk. 
Tauſende fanden hier Muffi» 
rung ihrer Leiden und durch 
Anwendung des im Buche empfoh— 
lenen Heilverfabrens ihre volle 
Manneskraft wieder. In Thorn 
vorrätbig in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Künſtliche Zähne 


auf 
Kautſchuck mit Goldplatten. 


A. C. Schultz. 
Neuſtadt Nro. 13. 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 


Metall- und Holzfärgen, 
Auswahl in Sarggriffen, Buchſtaben 
und Binkverzierungen. 


Rittergut Kammlarken per 
Kl. Cziſte hat 70 fette engl. 
halbbl. Lämmer ſofort zum 
Verkauf. 

Zur Ausfübrung von Wiefenmelio- 
rationen, Drainagen ꝛc. empfiehlt fih 
Westfeld, Bromberg, 
früher Wieſenbautechniker bei den Kgl. 
Meliorationsbauten a d Brabe x. 


asseler 
Pferdemarkt-Lotterie 


Ziehung 
am 29. Mai 1878 a 
Haupt⸗ = Werth 

Gewinn 1 Vierſpännner 10000 

im Ganzen 5 vollſtändige Equi⸗ 
pagen und 60 Pferde, ſowie 
außerdem 1000 verſchiedene Ge⸗ 
wiune im Werth von 35-300 


bei 


nimmt der Şngenieur Matschke, 


=  Horstigs 1 3nbaber et 5 filbernen binet und Zubehör vom 1. Oktober 
Eau de C Medaille für Meliorationsarbeiten. zu vermietheu. Näheres bei 
ologne Gefällige Aufträge werden erbeten Arnold Danziger. 


in Fläſchchen à 40 Pfg. bei 
Walter Lambeck. 
Vogelfutter 
zu billigſten Pieiſen der Concurrenz. 
Carl Spiller. 


Thorn ins techniſche Bureau Bäcker⸗ 
ſtraße 255 I 
Sehr ſchmackhaften Schweizerkäſe à 
1 pro Pfund, empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


Der heutigen Nummer liegt 

ein Preiscourant der Ci⸗ 
garren Fabrik von Julius Schmidt 
in Hannover bei 


— —— 


haus, bin ich Willens unter günſtigen 


P 


” = 


A 


Mart Mreliorationen. S;rigerräume zu Getreide Schüt⸗ a 
Looſe à 3 Ap Projecte für Drainagen und Wieſen⸗ ungen ern Danzi 
Lous Hocher bauten, fo wie deren Ausfüyrung über: Danziger. 


ine Wohnung von 4 Zimmern, Kar 


* 


| 


| 


1878. Preiscourant bei Baarzahlung. 
N omer Cigarren-Tabrik. 


: IYUVILĄ 


BEER EE, 


bezeichneten 
Cigarren 
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' "Unterzeichneter 
bestellt von näher” 


Bei Ertheilung Ihrer gefülligen Ordre 


Er 


VERSTEUERTES 


pro 18578. 


e; Preise nei comptant, Ve 


sand gegen Nachnahme oder Einsendung des 


aus besten amerikanischen Tabacken gefertigt. 


HANNOVER, 


Gr. Aegidienstrasse Nr. 22—23. 


Engros⸗Preis⸗Courant 


Engros-Lager vorzüglicher Qualitäts-Cigarren, 


“Julius Schmidt, 


5 Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen 


Friedrich Carl von Preussen. 


wunnn 


` Bestell-Ordr 


1878. 


SPECIALITÄTEN 
mit 
FABRIK-MARKE. 


Gegen Nachahmung geschützt 


Garantie 


Prima Waare. 


Betrages. 


N Benennung der-Fabrikale 


Ramillete Britanica. 
Londres Royales ... 
Reinas de Espanas.. 
prinelpes . 
Graciosidad 
Magnifica... ....,. 
Planto de Tabaco... 
No me Olvides ..... 
Flor de Barco (Havanna) 
Poba Nun aa 


E ern 


nnn, 


Actividad: vn... 


Fleur de Marla 


Flor dertr ul 
C 
Gases 
Universo Mundo. 
Gobbo 
Hi n oe karna 
Conflanz a 


. 
- 
. 


I 


Stück | Aguila de 970 N. pl. ultra 


Regalia 
Regalia 
gross 
mittel 
klein 
mittel 
klein 
mittel 
Regalia 
klein 
gress 
gross 
gross 
mittel 
klein 
mittel 
mittel 


klein 


mittel 
mittel 


mittel 


e feine Havanna - Sorten sind au 
Handarbeit, Wodurch angenehm 
überhaupt das Beste u. Feinste, was i 


Als ſehr beliebt in mittlerer Freislage empfehle Flor de Guba in beſanders (hüner, angenehmer Aualität 
und vorzügliden Fraud à Mile 60 Mark, pr. Hrigiunl:Eifte son 250 Stüc 15 Mark. 


— ——-— 


Total- Betrag: | 


s den ausgesuchten zarten Blättern bester Jahrgänge 
er leichter Brand, — sind hoch fein Aromatisch, von 
in feinen Havanna-Cigarren geliefert werden kann. 


Probekisten von 100 Stück an stehen zu Diensten. 


a a — 


rauchen gewohnt sind. 


Wohnort: 


(Adresse bitte gütigst bei Bestellungen genau und deutlich ges 


Druck von Carl Schüssler in Hannover. 


| PREISE tho Kiste 1/20 Kiste 
per Mille à 100 Stück à 50 Stück 
Mork- i RAMa R.-M. 4 
300 39: — | 15 — 
270 ara) E 50 
235 23 50 | 11 75 
195 19 50 9 75 
0 
144 14 40 — — 
120 19.1, UNI — 
114 11 40 5 70 
114 11 | 40 5 | 7 
90 9 — — — 
96 9 60 4 | 80 
9 — — — 
90 9 — — — 
75 7 50 — — 
go ; SA AE 
72 7 20 — — 
60 6668(— — — 
60 6 — — — 
50 83 — — — 
45 4 50 — — 
40 4 — — — 


s bitte höflichst, anzudeuten, ob Sie die Cigarren leicht, mittel 


, td RL na nenne 


chrieben anzugeben.) 


der 
bestellten Cigr. 
R.-M. 4 


ig. — 500 Cigarren bilden ein Postpacket von 5 Kilo, wofür das Porto auf den entferntesten 


„Durch den neuen Posttarif werden die Portosätze sehr billi 
Touren des deutschen Reichs 50 4, bei kürzeren Touren im Umkreise von 10 Meilen dagegen nur 25 3 beträgt. 


Cabanas 


à Mille 60 Mark, pro Original-Kiste 250 Stück 15 Mark. 


(media. Regalia) von angenehmer Qualität, besonders Rauchern kräftigerer Waare in dieser 
Preislage zu empfehlen. 


Impor t aus den holländischen Colonien, sämmtlich. Cigarren - Handarbeit und 
als nicotinfrei empfohlen, sehr beifällig aufgenommen, bester Ersatz für echte Havanna-Cigarren. 


Fa ZJenobia u. Flor de 
— Orig.-Kisten à 200 St. 12 Mark. 


Hanila, in milder, angenehmer Qualität, à Mille 60 M. 


Fa Exquifita, Qualität ganz appart, pikant u. fein, à M. 80 « — Orig.-Kisten à 200 St. 16 


VBanatellas, in origineller, langer, schlanker Facon, 
in Original-Packung von 100 St. 8 Mark 50 Pig. 


Dames. 


Ein kleines, leichtes, schlankes Cigarrchen, 


Bremer Tentacion, à Mille 50 Mark, à ½ 5 Mark. 


„Batavia.“ 1874er: Göte 


à Mille 65 Mark. — Probekisten à 200 St. 13 Mark. 


Echt impertirte Manila (cortado) in 
Original-Packung von 500 St. -à Mille 100 Mark. 


(Bremer) La Tentacion, eine 
kleine 8 Centimeter lange, feine, angenehm milde 
Oigarre, besonders bestimmt, wenn nur 20 bis 
25 Minuten Zeit zum Rauchen zur Verfügung 
stehen, als: z. B. im Theater (Zwischenakt), 
gemüthlichen Conferenz ete. u. für Diejenigen, 
die etwas Zierliches wünschen, à Mille 60 Mark, 
à ½ů0 Packung 6 Mark. 


Aufträge werden auf das streng Reellste, 
Sorgfältigste, und möglichst umgehend ausgeführt. 


Julius Schmidt. 
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Secunden umstehender Cigarren - Gattun 
soweit solche vorhanden, sind 


circa 20 0% 


feine Qualität, à Mille 85 Mark, 
Bestimmung wie untenstehende 


Holländiſche Plantagen - Gigarre, (Facon Conchas) 


feine, milde und weissbrennende Qualitätswaare ‚ bester Ersatz für echte Havanna - Cigarren, 


gen (Ausschuss- Farben), 
billiger, 


Don JSecunden (Ausſanß - Farben) fud auf Jager: 


| PREISE 


à 100 Stück 
Benemmung dor Fabrikate per Mille kosten 
Be R.-M. R.-M. J 
Havanna 75r (sehr preiswerth) . » 55 | 5 50 
Cabañas (etwas kräftig). | 50 5 — 
Flor Gertrud. KON STR 50 5 — 
Flor de Cuba (sehr beliebt) 488 4 80 
Globorud 7 Fan Sa a ar | 42 4 20 
Ellata FEC | 36 3 60 * 
ConBanza a 21 384 ½ 3 45 
e ar an ee 30 | 8 — 
Nor de Java. . 28 2 80 


Bei Abnahme obiger Secunden in ½ Mille- Kisten - Packung 


in, und zwar 


rch elegante 


gen.“ 
a 21 Mark, sowie 


gfültigste nach den 


und wird du 
jedi 


ro Mille 
esten Raucher befr 


je 25 Stück, stehen zu Diensten 


l 


p 
en, 


und Aroma selbst den verwöhnt 
Preis 
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